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Charitas, wovon der zweite Teil handelt, iſt vorzüglich prophylaktiſcher atur;
ſucht vor allem die Urſachen der Armut 3 be eitigen. Es werden wieder

die Ziele der Armenfürſorge, ihre Träger und Motive dargelegt. Sie erſtreckt
ſich auf alle Altersklaſſen, namentlich, da der Armut vorgebeugt werden ſoll,
auf die Jugend als „Jugendſchutz“, „Krippenanſtalten“, „Kleinkinderſchulen“,
für das fortgeſchrittene Alter als „Geſellenvereine“ uſw eben der freien
Liebestätigkeit erſcheint in dieſer Epoche auch das Staat als Träger der Armen
ürſorge „Heutzutage wird der ffentlichen Gewalt allgemein das Recht und
die Pflicht zuerkannt, Hilfsbedürftigen ihre Fürſorge zuzuwenden, namentlich
dort, wo die freie Liebestätigkeit verſagt oder ſich als ungenügend erweiſt“. Im
Kapitel über die Motive der freien Liebestätigkeit ird zuerſt deren Stellung
in der religiöſen Moral behandelt, dann ihre Stellung imn der unabhängigen
Moral. Da die katholiſche Charitas ich von denſelben Grundſätzen wie da  8
Mittelalter leiten läßt, ſo verden ihr au dieſelben Vorwürfe Üüber  1* Werkheilig
keit uſw gemacht. urch Zitate aus neueren Apologeten werden dieſelben klar
und gründlich widerle Au die humanitäre Armenfürſorge und deren
ver  tedene Formen — zum Charitasſport verden kurz beſprochen Das
Buch ird enen, die ich un dieſer höchſt wichtigen rage orientieren vollen,
gan vortreffliche Dienſte leiſten.

autern Fr. Leitner *
Die ei Chriſti Konferenzen, gehalten In der Hof und
Domkirche 3u Graz von E Reginald Schultes, Pr., heo-
Iogiae lector. Graz. 1910 Ulr Moſer 8⁰ XII und 146 .
Broſch 1.60
In Konferenzen bvor einem gebildeten Auditorium heutzutage Uber die

Gottheit Chriſti 5 prechen, iſt ein dankenswertes Unternehmen. Wer
einen inblick hat. mn die erhitterten ämpfe, die heute auf dieſem geiſtigen
Gebiet ausgefochten werden, der möchte Am 10  en, Aum mit Kardinal Franzelin
3u prechen, durch alle eutſchen QAue wandern und über  1* nichts anderes reden
und prechen und ſchreiben, aAls über die Gottheit Chriſti

Die vorliegenden Konferenzen behandeln das Uralte und ewig neue
in recht anſprechender Form und E iſt keine Uebertreibung, daß nebſt

den „landläufigen“ Beweiſen manches Neue ebracht ird Schultes ennt ſich
auch n der gegneriſchen Chriſtusliteratur gut aAus, die Polemik mit arnad
Roſegger und Hegemann iſt ſiegreich, dabei no und vornehm. Hegemann
wird örmlich vernichtet un ſeiner grenzenloſen Unwiſſenheit. ede Konferenz
erhält, wie 10 hr Charakter mit ich bringt, um lu aränetiſche Wen—
dung Dieſe Nutzanwendungen ſind bei aller Kürze eindrucksvoll, die der ſechſten
Konferenz großartig. hätte die der Konferenzen eine möglichſt
umfaſſende Darſtellung des roblems UT 6S hom  7 eſtellt, Schultes bringt
ſie als W luß Doch darüber äßt ſich ſtreiten. Jedenfalls verdient da
Buch gebildeten Katholiken al auch Ungläubigen beſtens empfohlen werden

St Florian. Prof Dr. Gſpann.
10) Die eilig Frauen des Teſtamente als
Vorbilder der Mutter ottes Maria. Für die Mai⸗
andacht bearbeitet nach den von einem Prieſterverein In Regensburg
während einer Maiandacht gehaltenen Vorträgen. Regensburg. Manz,
jetzt Verlagsanſtalt. 8 163 roſ 0 M 1.80 jetzt M 13
X 1.20
In dieſem Buche werden uns verſchiedene Vorbilder Mariens vor Augen

eführt. nter dieſen Ite paßt allerdings nicht die Bundeslade, zudem ſind
unter den Angeführten nicht alles „heilige“ Frauen.

15 iſt ein ſtörender Druckfehler; 6 ſoll erßen Ott ſah nach don;
nicht Dtt ſah noch Saon. (6⁵ 132 „Wenn wir 0 ſagen dürfen, E hat auch


